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dene Gruppen oder Kategorien reduzieren kann, di
Enrique Dussel aber alle umfassen Unter Barbaren versteht INan

dann allgemeinen «Die, welche den rechten (Ge-
brauch der Vernunft un! die allgemeine LebensweiseDie moderne Christenheit der Menschen verwerten und MIt barbarischer

Vor dem «anderen» Rohheit (rudeza) un: MIL barbarischer Wiildheit le-
ben Y Natürlich un! sınd für Europä-Vom «rüden Indio» bıs ZU der «rechte Gebrauch der Vernuntt» un: die «rechte

«guten \Wilden» Lebensweise» 1Ur die europäische Vernunft un:! die
europäische Lebensweise Jede Vernuntft un: jede
Lebensweise, die VO  e} der EIZENEN abweichen, urteılt
ab WIC WIT weımlter sehen werden, als nıcht menschlich

Jose de Acosta ınt, dafß die Chinesen, die Japaner
und andere Bewohner Ostindiens (des heutigen Fer-

Zum VWesen des Menschen gehört Würde, denn NCN ÖOstens Gegensatz Westindien Amerıka)
1St 1nNe Person, und die Person 1ST das ochste un! obwohl SIC Barbaren sınd «SO Ühnlich behandelt wer-

das würdigste den Geschöpfen Trotzdem be- den INUSSCH, WIC die Apostel den Griechen un: RÖö-
rauben alle Systeme der Unterdrückung Menschen InNnern predigten» «Wenn [Nan diese gefestigten Repu-ihrer Würde Innerhalb der Systeme wurde S1C den bliken MIt ıhrer öffentlichen Gesetzgebung und ihren
Unterdrückten S  IN Man nahm S1IC aber auch befestigten Stiädten mıiıt Gewalt und MIt Waffen Chri-
denen «draußen » den Feinden, den Barbaren, den STUS unterwerten will, wırd INan nıchts anderes e1-
SO JM , denen, « dl(‘.‘ keine Vernunft haben» 5 den chen, als dafß der Name Christus un!: Christ ıhnensehr
«Nichtmenschen» Außerhalb des Systems herrscht verhaßt wırd. »
die ANacht der Zivilisation» die drohende dunkle Eıne Zwe1litfe ruppe der Barbaren sınd die Azteken
Masse, das Dämonische und die Inkas, die, obwohl SIC SCHh ıhrer politischen

Immer wiıieder hat sıch wiederholt, dafß INan und relig1ösen Instiıtutionen sehr berühmt sınd den-
Menschen ıhre Menschheit absprach un! ıhnen iıhre noch «den Gebrauch der Schriüft nıcht erreichten und
Würde aberkannte Wır wollen darauf eingehen, WI1IC auch keine Phiılosophen kannten» S1e stehen der
dies der europäıschen Expansıon nach Amerika VO Mıtte zwıschen den ‚.Wel anderen Kategorıentünfzehnten Jahrhundert geschah nachdem ÄAmerı1- Schließlich tolgt « dl€ dritte ruppe VO  3 Barbaren»
ka 1497 entdeckt wurde 1620 kamen die Pılgerväter «Unter diese ruppe tallen alle Wılden die WIC die
den Küsten Nordamerikas d un:! damıt begann 1INeC Tiere sınd J In der Welt oibt VO  —3 ıhnen
eitere Etappe unzählbare Horden S1e unterscheiden sıchnVO

Fs geht nıcht L1UTr C1inNn hıstorisches Thema, geht den Tieren J —— SIe sınd kaum Menschen oder LL1UTr
Cin sehr aktuelles Thema Halbmenschen, un: daher mu{ INa  — SIC Zuerst lehren,

Mensch werden un:! SIC WIC Kınder unterrichten
T n Nur MIL Zwang können SIC gebändiıgt werden S \ Z
und 111a muß iıhnen bestimmtem Siınne iıhren

Das Problematische des «anderen» Wıillen Gewalt NIu. Acosta Zzıtiert hier Lk 23
damıt SIC den Hımmel gelangen

Dreı Kategorıen VO:  > Barbaren Dabe: mu{fßß INan bedenken, da{ß Jose de Acosta
eigentlich ein Verteidiger der Indios War un: die den

1577, als Italıen, Frankreich, Deutschland und Eng- Indios fteindlichen Thesen VO  s (G1ines de Sepülvedaand ıhren Nn  n europäıischen Gesichtskreis noch nıcht vertrat! Auch konnte der ideologischen An-
nıcht überwunden hatten, publizierte Jose de Acosta steckung SCIHNECT eıt humanistischen Europa-

Lıma eru Vorwort SCINCM Buch «De ZENINISMUS, nıcht entkommen Der weltliche Mess1a-
drocuranda Indorum salute» oder «Duie Predigt des 151110585 Spanıens un! Portugals Wr IL1UT CIM erstes
Evangeliums (West-)Indien» 1inNe Typologie VO  5 Glied der Kette der weltlichen Mess1anısmen des
drei Klassen VO  - «Barbaren»: <Es SLLMMLT Z,WaL, da{fß holländischen des sıebzehnten Jahrhunderts des tran-
diese Leute vielen Provinzen un! Natıonen angehören zösıschen und englischen VO achtzehnten Jahrhun-
und sehr unterschiedlich sınd och 1ch nach dert d des deutschen neunzehnten Jahrhundert
langer und eingehender Betrachtung, dafß INnNan alle und des nordamerikanischen den etzten Jahr-
barbarischen Völker auf dreı sıch sehr verschie- zehnten.
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BEITRÄGE
Dıie Expansıon der Christenheit un der «andere» IT. Theologische Voraussetzungen

Das eudale Europa versuchte mMit den Kreuzzügen eın Eıne Theologie der Unterdrückung
erstes Mal ıne Ausweıtung seıiner Macht un ıne
Eroberung der Welt Dıie Araber konnten dieser ersten Jede Theologie wiırd Theologıe der Unterdrückung,
europäischen Aggression 1mM Namen des Christentums WEeNnNn S$1e mıiıt den nstrumenten theologischer Ratıona-
widerstehen. lıtät die Interessen der herrschenden Klasse eınes

unterdrückenden Volkes theoretisch AA AusdruckAuch die zweıte europäische Expansıon geschah 1mM
Namen des Christentums. Sıe verliet dieses Mal aber bringt. Eıne solche Theologiıe der Unterdrückung
nıcht über das östliche Miıttelmeer, sondern über den verfügt über große Logik un! Zusammenhang. In ıhr
Atlantischen un: über den Indischen Ozean. Piıerre wird das System, dıe Totalıtät (das «Fleisch», basar auf
Chaunu geht weıt behaupten: «Das sechzehnte Hebräisch) Zzu Fetisch. Das 5System umfafßt alles,
Jahrhundert rachte VO:  - unserem Gesichtspunkt AUS betrachtet sıch als absolut un: endgültıg. Eıner sol-
die orößte Mutatıon der Geschichte der Menschheıt. » chen Theologie 1st die Utopıe eınes anderen un!
Der Bürger un! das WaAar be] Arıstoteles noch jeder besseren Systems dämonisch, ıllegıtım, atheistisch.
politisch mündiıge Mensch 1st jetzt der Bewohner Das Volk Israel selbst unterlag, sel n der
Europas Dıiıeser C1U15 oder 7ivilısıerte besaß dıe (1U01- ideologischen Ansteckung der Nachbarvölker un!
LAS, oder das Benehmen, das «dem Bürger würdıg ist»: Imperıen, sel Nn des Gefühls der eigenen Stäiärke
die Zivilisation. den ersten Könıgen einer solchen Versuchung

Wıe für Aristoteles 1n seiıner Gesellschaft VO  3 Skla- un! verwendet die Kategorıe gojim‘°, die fremden,
venhaltern und Sklaven 1Ur der treıie Mensch Mensch minderwertigen un! barbarischen Völker be-

zeichnen.WAarl, 1st jetzt NUur der europäische Mensch Mensch iın
den ugen der Europaer. Gonzalo Fernändez de Dıe «Hellenizıtät», die «romanıtas», die «Chrıisten-
Oviedo (1478—1557) schrieb iın seiner Hıstor1a general heit», die «europäische» oder «westliche Zivilisation»

natural de Ias Indias mehr als Europaer denn als sınd lauter Begriffe einer fetischisiıerten, alles VCI-

Spanıer: «Die Bewohner Ostindiens haben ‚War ıne schlıngenden Totalıtät des Systems. Dıiese Begriffe
Vernuntft un! StammMmen ab VO  3 den Menschen, die aus gehören ZU!r Grundlage eıner Theologie der Unter-
der Arche Noahs kamen. och sınd S$1Ee durch ıhren drückung.
Götzendienst un!‘ ıhre teuflischen Opfter un! Zeremo- Seinem VWesen nach gründet dieser Fetischisierungs-
nıen tierisch geworden un:! haben die Vernuntt VE6EI- prozeiß VO  a seıten der herrschenden Klasse einer
loren. » terdrückenden Natıon aut der Verneinung der Außer-

uchkeit des anderen!‘! un! auf der Entiremdung desGleicher Art schreibt Gı1ines de Sepülveda: «Die
Tatsache, dafß s$1e Städte haben, einigermaßen vernünt- anderen als anderen. Der andere wird eın eintaches
tig leben scheinen und ine Art Handel treiben, FElement des eıgenen 5Systems, eın Miıttel TU FErrei-
kann genügend aut die Zwänge der Natur zurückge- chung der eigenen Ziele Hıerin esteht schließlich die
führt werden. Es beweiıist nıchts mehr, als dafß S1E nıcht Sünde Eınem anderen seiıne «Würde» nehmen, die
untätıg un:! keine Atften sind un: dafß ıhnen die ıhm wesentlich, VO  - Natur aus zukommt («würdı »>

se1n, heißt Person se1ın, anders seın als jeder andere,Vernunft nıcht panz fehlt. »”
Für die Europaer, tür die Spanıer, Wr der «andere», emınent heilig se1in: jemand sein dürten, der «abgeson-

dert» un! daher verschieden 1st), das ISst, ıhm se1ınder Indio, eın rüder, roher Wılder, auft Spanısch yudo
nach dem lateinischen Adjektiv yudis, unbearbeitet, Andersseın, seıne Freiheıit, seiıne Menschlichkeit neh-

189091508 Wenn Ian eiınmal dem anderen seiıne Außerlich-grob, oder dem Zeitwort yudere: schreien, brüllen.
Rudo steht 1mM Gegensatz erudito, gebildet, un! der keıt INhat, die ihm VO  z (Gott aus zusteht, un:'

dies durch das Kunststück gelang, dafß InNan ıhn tfürGebildete verfügt über erudicion, Bildung. Der Gebil-
dete 1sSt nıcht roh un! rüde, nıcht brutal,; nıcht ohne barbarısch, unmenschlıch, tierisch un!‘ bestialisch,
Kultur. und für den Erzfeind'“ hielt, konnte INan ihn manıpu-

Auch die Besten sahen 1M Indıo eınen unbeholte- Jeren, kontrollieren, beherrschen, quälen, oltern,
neCnNn, rohen Menschen, eın «Kind»‚ eınen «Rohstoff» N ermorden. Dıies alles geschieht dann 1mM Namen des
der gestalten un! bearbeıiten WAaTl, zu erziehen «Seins» würde der alte Schelling I1 oder 1mM
un evangelisıieren. Unter diesen Vorzeichen be- Namen der «Zıivilısation» und der Kultur, oder 1mM
annn die ruhmvolle Verbreitung des Christentums Namen des «Christentums», eigentlich ımmer 1mM Na-
über die Erde, un! päpstliche Bullen wurden die Imen der tetischisierten Totalıität.
theologische Rechtfertigung für die Ausplünderung Es 1St logisch, da{fß auf die Aburteilung des anderen
der Völker der Drıitten Welt unmiıttelbar, wenn iIinan über genügend politische,

650



DIE MODERNE CHRISTENHEIT VO IDE  z «ANDEREN »

EG Macht verfügt, außerdem folgt, daß Inan ıhn des Glaubens Je geführt wurde. Es dauerte bıs ZUuU
dessen, W as materiell zZzu Leben braucht, berauben Erscheinen der Theologie der Befreiung in unserer
kann. Wenn dann beim Oftfttftertorium der atholi- eıt VO Ende der sechzıger Jahre d. bıs die Proble-
schen Messe heißt «er bringen Dır dieses Brot, matık mıt aAhnlichem Tiefgang wıieder aufgenommenFrucht der Erde un: der menschlichen Arbeit»‚ dann wurde.
wırd der Raub autf der Ebene der taglıchen wiırtschaft- Paradoxerweise begünstigte eın bestimmtes Ver-
lıchen Wirklichkeit auf der Ebene des Kultes Z ältnıs der Klassen untereinander die Sache der Indios
Sakrıleg, und wiırd hıer die Entwürdigung des auf der Ebene der Diskussion, W AsS iıhnen allerdings in
anderen blasphemisch vollendet un! ZUr absoluten der polıtischen und wırtschaftlichen Wırklichkeit WeE-
Wirklichkeit. Es genugt nıcht, den Indio 1Ur als Tıer nıg nutzte, denn dort wurden S1Ce nach W1e VOr bıs ZULT:

betrachten, wırd auch einer nıchts kostenden, totalen Entiremdung undooft bıs ZUur physischen
völlig ausnutzbaren Arbeitskraft ınnerhalb eines kolo- Vernichtung unterdrückt.
nıalıstischen Tributsystems, das die wesentlichen Vor- In den Kolonien WAar die Klasse der «Encomende-
aussetzungen für die Kapıtalakkumulation des (0}  9 der Spanıer, die über die Arbeit der Indios als
europäischen Kapıtalısmus VO Jahrhundert deren Trıbutzahlung Spanıen verfügen konnten, 1im
schatftte. spanıschen Amerıka ine mächtige Olıgarchie Or-

den, die anfıng, sıch organısıeren. (Ahnlich War
auch mıiıt der ruppe der Sklavenhalter ın Brasılien.)
Der Könıg konnte diese Encomenderos schlechtFıne T’heologie der Befreiung
terstutzen, denn S1€E neigten dazu, sıch VO  > SpanıenIn Zeıiten, ın denen die Propheten auftreten und das unabhängig machen. Die Konquistadoren Perus

messıjanısche Gottesreich näher rückt, wiırd gerade dafür schon eın warnendes Beispıel SCWESCN.die Bürde der Ablehnung un:! der Verneinung, Daher 1eß der Könıg die Veröffentlichung der
die auf den 2011M, auf den Heıden, auftf den «Völkern» Schriften VO  e} 1nes de Sepülveda, die die Unterdrük-lastet, ANSCHANSCNH;: «Ich habe meınen Geıist über ıh kung der Indios 1m Sınne der Encomenderos rechtfer-
AauUSSCROSSCNH, damıt den 20]1m Gerechtigkeit ver- tıgten, nıcht Z sondern erlaubte dagegen denkünde.» (Jes 42,1.) «Wenn aber der Menschensohn ın ruck der Werke VO:  w Bartolome& de las Casas, der dieseiner Herrlichkeit kommen wırd und alle Engel miıt Berechtigung der spanıschen Eroberung Lateinameri-
ıhm, dann wırd sıch aut den Ihron seiner Herrlich- kas leugnete und die Freiheit der Indios verteidigte.keit setizen. Und alle Völker (ethne) werden VOr ıhm Der König mußte den Einflufß der entstehenden Oli;-
versammelt werden.» (Mt 25:31=32). garchie schmälern versuchen, seıne eigeneiıne Theologie der Unterdrückung SCIN Gren- Macht sıchern. In diesem Kontext kann Bartolome
ZCH fest (vgl. «damıt meın eıl bıs die renzen der die Encomenderos kritisieren und sıch auf den KönıgErde reiche», Jes 49,6)'“, un! erklärt, da{fß der andere stutzen, die Freiheit der Indios Zu erwırken.

der anderen Seıte der Grenze steht,; der anderen «Zum ErSTICN, und wahrscheinlich auch ZU etzten
Seıte des Heıls, des Seıins, der Würde Dagegen durch- Mal», schreibt eın nordamerikanischer Autor,bricht die Befreiung den Horizont des Systems und «nımmt ıne Kolonialmacht die ühe eıner echten
schließt den anderen als den Gleichen, als eiınen Bru- un ehrlichen Untersuchung auf sıch, die Berech-
der, als eın Mitglied der eschatologischen (GGemeın-
schaft Miıt eın tıgung der Methoden untersuchen, dıe s$1e ZUur

Erweıiıterung ihres Imperiums anwandte.» In der Tat
hörte der Rat der Viıerzehn, «el CONSEJO de las Indias»,
sıch das Urteıl VO  S Theologen und Juristend seın

E Dıie Diskussion über dıe Behandlung un das Gutachten über die Berechtigung der Eroberung
Wesen der Indios Amerikas abgeben können.

Der Rahmen der Diskussion
Dıie Argumente V“O:  _ (Jines de SepulvedaDie Diskussion, die 1550 ın Valladolid zwischen Juan

Gines de Sepülveda und Bartolome de las Casas tIt- Vor dem Rat begründete Gıines de Sepülveda seine
tand, War eın theologisch sehr bedeutendes Ereignis. Ärgumentatıon mıt Hıltfe vieler Autoren, ihnen
Es War dıe wichtigste Diskussion, die damals in uro- Arıstoteles, Johannes Maıor, Fernändez de Ovıedo,
pa über das VWesen der Menschen un! Kulturen der ıne Bulle Alexanders VI USW.

Dritten Welt sowohl mMıt Argumenten auf der Ebene Arıstoteles hatte behauptet: «Der Mensch, der nıcht
der natürliıchen menschlıchen Vernunft als 1mM Licht VO  — Natur sıch selbst, sgndern einem andern aANSZC-
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vonNatur auch Sklave. VonNatur sind darauf hin, daß dieKönigın Isabel damals nach der
k] (phYsei douloi), für die nützlich un: VO Entdeckung die Indios verteidigte un: verboten hatte,
Vorte1l 1StT, anderen gehorchen. Der Nutzen der «ıhnen oder ihren Besiıtzungen iırgendeinen Schaden

Ven 1ST VO  e} dem der Haustiere 1UrN:verschie- zuzufügen»
1 Gıines de Sepülveda machte sıch diese Lehre ı Mıt solchen Argumentationen für un! wiıder STan-

N Theologie der Unterdrückung ZUNUTLZE: «Es den G1nes de Sepülveda un:! Bartolome de las (Casas
gibt noch eitere Gründe fu ‚ Nnen gerechten Krıeg sıch ı der Streitfrage gegenüber, ob die Indios den

A CSCN die Indios Eıner esteht darın, daß INan Glauben empfangen dürften un! WIC ıhnen IC-
diejenigen, die VO  - Natur 4us anderen gehorchen dıgt werden sollte

muüussen, wenn i diesen Gehorsam vVErWCEISCIN, MIt
Woaffen unterwerten darf, talls eın anderer Weg MOS-

ch ı1IST >> Der EIRENE Standpunkt des Bartolome de las (A4SAS

Johannes Maıor, C1iMN schottischer Theologe hatte Die Achtung des Las (°4SaS D“Oor dem Indıo als
1510 Parıs sein Werk «In UN: II Sentent anderem
Commentarır» veröffentlicht, denen auch auf die

neuentdeckten Gebiete sprechen kam Er me1nte, Schon als Eroberer un: spater als Junger Geistlicher
dafß, «Wenn bestimmte Leute den Glauben Christus schätzte Bartolome dıe Indios un:! behandelte S1E als

andere «Gott hat ll diese vielen un! unterschiedli-mıiıt SaANZCHM Herzen ANSCHOIMNIM haben, SIC auch
chen Völker sehr eintach un: ohne Hınterlist un:wünschen MUSSCNH, dafß ıhre Herrscher, wWenn SIC He1-

Weıter Bosheit erschaften S1e sınd ıhren natürlıchen Könıgenden Jleiben wollen, abgesetzt werden»
und ıhren christlichen Herren gegenüber sehr gehor-schreıibt «Es muß noch LWwAas dazu DESAYL werden

Dıiese Leute leben beiden Seıten des Aquators un: Sa und treu Es o1bt auf der gaNzCh Welt keine
der Miıtte zwischen den Polen als wilde Tıere Jetzt bescheideneren, geduldigeren Menschen, die mehr

151 dies alles TST entdeckt worden >> den Frieden lıeben, santter und ohne Zwist un!‘ Orn
sınd S1e sınd sehr feın gebaut sanft und sacht un:
halten keine schwere Arbeiıt AUS Sıe sterben leicht bei

Die Antwort des Bartolome de [aAs (4Sdas jeder Krankheit »
Bartolome de las (Casas antwortet sehr eidenschafrtlich Diese Hochachtung des Las (CCasas hatte noch nıchts
auf all diese Argumente Di1e AÄAntwort auf Johannes iun MIt dem Mythos des bon SAUVAZEC, des
Maıjor lautet «Hören WIT doch auf MI1tL Johannes guten Wılden, obwohl Bartolomes Schrift «Kurzer

Bericht der Zerstörung Amerikas» (Brevissiıma yela-Maıor Er weiß Ja absolut nıchts, weder VO  — unseren
C107 de Ia destruccıön de Ias Indias) MI1t 2A0 Entstehung

En spanischen (sesetzen noch VO  - den konkreten Tatsa-
chen. Es 1ST. lächerlich daß dieser schottische T heo- des Mythos beiıtragen sollte Bartolome respektiert
loge daherkommt, unNns erzählen, daß C1iMN Önıg den Indio seiner Außerlichkeit Seıine Behauptungen
abgesetzt werden mu{flß noch ehe Spanisch kann über SIC O  n aAb un! sein un:! ständıg
oder versteht weshalb die Spanıer Festungen wiederkehren («Sie sind sanft bescheiden und
bauen » triedliebend ») aber gerade ıhnen sıch die

Fähigkeit VO  — Las Casas, den Gesichtskreis des Sy-Auf Fernändez de Oviıedo, der behauptete, daß die
Indios «tierische Sıtten» vertallen und uNnmmö$s- 9 sıch für die Außerlichkeit des
iıch den Glauben empfangen könnten, Bar- anderen als anderen öffnen
tolome: «Oviedo nahm doch teıl den Tausamen
Streiftzügen den Indios Kann dann noch Las (74S4S als Theologe d€7' BefreiungeLtwas geben, W 4S nıcht die Indios N
bereıt waäare”? (sott hat ihm un! den anderen Dıie Ankunft der Spanıer Amerika WAar 11 Urerfah-
Plünderern die ugen verschlossen un: daher rung, CIM Einander-Gegenüberstehen VOon Angesiıcht
können SICnıcht durch (zottes Gnade verstehen, dafß Angesicht» «Der Admiral (Columbus) un! alle
diese TINeEN nackten Leute eintach sınd, Zutmutl1g, anderen,; die noch NIie die Indios gesehen hatten»
mitfühlend un! mild.»DD standen ıhnen NU: Zu ersten Mal gegenüber

In bezug auft die Bullen Alexanders VI analysıert Die Europaer aber sıch sofort auf die
Bartolome die SORENANNLE «Schenkung» Ameriıkas Indios «Kaum hatten SIC SIC gesehen, da S1IC

die Spanıer und ZEIZT, daß der aps nıemals die sıch auf SIC (auf die Indios) gleich grausamcen auSsSSCc-
Gewalt oder den Krıeg als Miıttel, den Indios den hungerten W5ölfen“® Tigern un:! Löwen Seıit VICTZ1S

Glauben verkünden, gutgeheißen hat Er W165 Jahren bis heute haben S1C nıchts anderes geLAN,
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als SIC Stücke reißen, Ooten, beängstigen, Erweıterung der europädischen Herrschaft über andere
unterdrücken, quälen un! vernichten mMIit Völker begangen wiırd.
ausgefalleneren und Arten der Grausamkeit Dies ı1ST 1Nne Theologie der Befreiung, die die mMora-
VO  - denen INnan noch L11C gelesen noch gehört hat liısche Perversıität des Kolonialismus un! des Tributsy-Der Prophet un Befreiungstheologe Las (Casas richtet der encomı:enda bloßstellt Dıie europäischeKritik die Entiremdung des anderen un! Theologie hat sıch bis heute ine solche Theolo-
greift heftig die Totalıtätssucht europäıischen S1Cc der Befreiung DESDEIIT Es WAarcec auch für S1IC
Systems d} das ımperialıstische Herrschaft öchste eıt über die Geschichte nachzudenken und
rweıtern sucht Autobiographisch schreibt Las Casas versuchen, die unchristlichen Folgen -
VO  —$ sıch selbst als Jungem Geıistlichen «Er WAar christlichen Theologie der Herrschaft wiedergutzu-

machenmehr davon überzeugt, das alles, W as INa  - den Indios®
antat, ungerecht un: gewaltsam Wlr >> Las (CCasas hat ‚.Wel Jahrhunderte VOT Rousseau un:

drei Jahrhunderte Vor Hegel und Marx die Dialektik
Las C4sas als Kapıitalismus- un Ideologiekritiker zwıschen Herren und Sklaven, WIC S1C sıch auf der

Ebene der Welt dem Verhiältnis zwıschen den
Für den größten Theologen des sechzehnten Jahrhun- Völkern abspielt, verstanden un! ZUuU Ausdruck Cderts WTr das Nn europäische System falsch, denn bracht als davon berichtete, daß alle, « dl€ nfalsch War das Hauptzıel, dem INan ıhm nachjagte: könnten, Freiheit denken un:! atmen», UuMmsSCc-Über hunderttausend Opfer haben SIC umgebracht bracht wurden, ine koloniale Ordnung STUN-durch die Arbeiıt, der SIC S1C aus reiner Gier nache den «durch möglıchst harte, und bittere
old ZWaNgCN. »? «Wegen iıhres Heißhungers nach Versklavung und Unterdrückung»old un! Reichtümern. Der Gott Gold, der LEUEC Kurz VOTr seinem Tod schreibt Las Casas SC1NEeEM
Fetisch un:! Abgott des entstehenden Kapıtalısmus Testament «Gott hat mich ohne INe1N Verdienst als
wurde VO Las Casas noch der Jege, als kaum seinen Dıener auserwählen wollen, für
geboren WAäl, kritisiert Dadurch WTr Cin Anfang diese vielen Völker un:! Menschen die WIL Indios Q  Q  5gemacht MIt der Kritik der modernen europäischen eNNen X SIC befreien (ein solches Wort
Welt, angefangen MItL iıhrer präkapitalıistischen un! TomMMen ext des sechzehnten Jahrhunderts!)merkantilistischen Phase über die Anfänge des CIBENL- VO STauUsSamen Morden, das ıhnen angetan wiırd
liıchen industriellen Kapıtalısmus bıs ZUuU Imperialıs-
INUusSs un! «Nachkapitalismus» Mıt Spanıen un:! DPor- Der« Wıilde» (bon sauvage) trıuumphieren-
tugal VO  —3 vornherein auch schon dıe Niederlan- den Kabpıtalismus
de, England, Frankreich un:! der imperilalistische Für die Feststellung der Berechtigung der spanischenDrei:erbund unserer Tage, USA, Deutschland un: Herrschaft Amerika und konkret des Rechts der
Japan, mitkritisiert. encomenderos, die Indios nach Belieben ZAUlG Arbeit

In Bartolomes eıt tLrat der ungerechte Reichtum ı
Ma WIC NIe UVO Götzendienst ordern-

eEINZUSETLZEN, WaTr wichtig, testzustellen, ob dıe
Völker Amerikas fahıgT, Frieden den Glauben

de und Menschen verzehrende Herrschaft «Seıt empfangen oder nıcht Dies alles spielte siıch noch
sıebz1g Jahren haben S1IC diesen Völkern geraubt ab vorindustriellen und merkantilistischen
geschlachtet un: gemordet un!' S1IC C1inNn Argernis Gesellschaft als der Kapıtalısmus noch den Kınder-
für den Glauben Bıs heute haben S1C nıcht emerkt schuhen steckte
daß dies ein Argernıi1s lll’ld iıne Schande WAar für Die Vorstellung des «guten Wilden» (bon sauvage)
unseren Glauben, daß diese Dıiebstähle, dieses Un- hatte dagegen Ende des sıebzehnten un!
recht diese Versklavung un! dıe wıderrechtliche An- achtzehnten Jahrhundert als Hıntergrund das Recht
CIgNunNg vieler Reiche und Völker un:! schließlich der Europäer (jetzt hauptsächlich Franzosen und Eng-diese Verheerung SanNzCcI Gebiete un:! dieser Völker- länder) Rahmen kapıtalistischen Systemsmord Sünde un sehr grobes Unrecht sind » das bald industriell sein sollte un:! Ende des

Bartolome de las (Casas ZC1QT sıch hier nıcht L11LU!r sehr neunzehnten Jahrhunderts auch noch ımperi1alı-deutlich als Befreiungstheologe, 1ST auch ein Theo- stisch NECUEC Kolonien erwerben un: beherr-
loge der Ideologiekritik Er bemerkte MIt scharter schen
Intelligenz die Diskrepanz zwiıischen christlicher

BeLi UNS » UN die «anderen»Theorie un:! Praxıs («Bıs heute haben SIC nıcht be-
merkt >> nıcht testgestellt, nıcht entdeckt), un: VOr In NECUErTreEN Arbeit wırd dargestellt dafß der
allem auf die Sünde hın, die durch die Europazentrismus zusammengeht MIt der Verachtung
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«anderer» Völker: «Obwohl Europa der kleinere der Zustand», h. ı Zustand dermittelalterlichen feuda-
drei Teile UNSECTES Kontinentes (der Landmasse FEuro- len und monarchistischen Zivilisation ebt «Man darf

den natürlichen Zustand nıcht mıiıt dem wilden Zu-pa-Asien-Afrika?) IST hat Europa Vorteıle, die ıhm
VOTL den anderen den Vorzug geben Das Klima IST sehr stand verwechseln efat SAUVAZE) un auch nıcht den
gemäßigt, un! Gegenden sınd sehr fruchtbar, natürlıchen Zustand MIt dem zıivilisıerten etat
wenn InNnan den Norden 1MMM! Europa 1STt überle- Cl'üll) »3
gCNn Nn SC1NC5 Wohlstands un: SC1IIHCT Ressourcen, Dıiıeser gule Wılde (d der Prımıtıve Mensch MIiIt
und die Völker sınd gewöhnlich sehr sanftmütig, pOosıtıven Eigenschaften, W16e der zweıten Einschät-
ehrlich und zıivıilisıert ıe haben €1INE sehr gule Veran- ZUNg oben oder den ersten WEe1 Gruppen der Typolo-
Jlagung für Kunst un! Wissenschaft J —— Die Völker IC VO:  - Acosta entspricht) wird erwähnt, den
Europas haben sıch durch iıhre Geschicklichkeit und «zıvılısıerten Zustand» oder die feudale, monarchisti-
iıhren Mut die anderen Teıle der Welt unterworten. Ihr sche Kultur ıtisıeren Der «natürliche Zustand»
Scharfsinn ZEIQL sıch ı ıhren Werken, hre Weiısheit ı schließlich ezieht sıch auf den aufstrebenden Bürger,
ıhren Regierungen, ıhre Kraft ı ıhren Waffen ıhre der TEINCM, treien Zustand erscheint 1NC NECUE

Planung und Geschicklichkeit Handel ıhre roß- Welt namlıch das kapıtalistische Europa VO 18
zügıigkeit un:! Kunstliebe ıhren Städten Europa aßt Jahrhundert d} schaffen®®

jeder Hınsıcht dıe anderen Teıle der Welt hinter In diesem Rahmen 1ST der Ausdruck der «QuLe
sich V Es esteht (trotz der Tatsache, daß andere Wzlde » die Beurteilung der Völker der Driıtten
Völker uUNserenm Europa anderen Religionen, beson- Welt als möglıche Objekte künitiger Ausbeutung Das
ders dem Islam angehören) oft Anlafß die Namen aufstrebende Bürgertum säkularisiert scCcıin Verhältnis
<«Europa» und Christenheit> durcheinanderzuver- diesen Völkern geht nıcht mehr darum, ob
wenden > S1IC möglıche Objekte der Glaubensverkündigung

Das «Unsere» 1IST das Europäische, Zıviılisierte, sınd WIC MIit den rüden Indios der eIit nach der
Christliche, das sınd ehrliche un! MULLSE Leute, die spanıschen Eroberung der Fall WAar, un! geht auch
Wıssenschaft und Kunst schätzen WI155cnMHN Die nıcht die ungläubigen Heıiden gegenüber der fran-
«anderen», das sınd die Barbaren, die Heıden, die zösıschen Christenheit des sıebzehnten Jahrhunderts,
Fremden, ohne Önıg oder Glauben Bernard Du- sondern geht billige Arbeitskräfte un!
chöne analysıert verschiedene Artikel des künftige Absatzmärkte für die industrielle Produk-
Dıiıctionnaire, schließlich Zur Schlußfolgerung L10N «Durch diese ıhre Dıiıalektik wiırd die bürgerliche
gelangen «Morerı und Leser sınd nıcht 1Ur WEeIL Gesellschaft über sıch hinausgetrieben, zunächst diese
entternt VO  e} der Anerkennung des anderen als ande- bestimmte Gesellschaft außer ıhr anderen Völ-
ren, sondern Gegenteıl durch den Kolonialismus kern, die ıhr den Mitteln, SIC Überflufß hat,
nähert sıch der TIraum der Wirklichkeit das «be1i oder überhaupt Kunstfleiß usf nachstehen, Konsu-

(chez nOUS) soll sıch über die N: Welt verbrei- menten un damıt die nNOtıIgenN Subsistenzmuittel
ten, und die Weltkarte soll un den Farben suchen » Die Länder und Völker der Dritten Welt
christlichen EKuropa werden >> werden als «Qule Wılde» ZUuUr t+abula YASd, ZUr Arbeıts-

LESCIVEC un! ZUuUr billigen Produktivkraft D nN-
tiellen Markt tür die Überproduktion, ZUuU RohstoffDer« Wılde» als Beuteobjekt des Kapıtalismus der Zivilisation

Schon der eıt VO  S Jose de Acosta, Sspater der eıt Der große «Theologe der Unterdrückung» der Welt
des Diıctionnaire standen WEl Auffassungen über den durch Europa geht WEIL, seiner «modernen»
«prımitıven Menschen» nebeneinander Fuür die Summa theologica schreiben: «Englands materielle
IST ein Barbar, brutal STAaUSaM, 1ld un:! wüst” Für Exıstenz ı1STt auf den Handel und die Industrie begrün-
andere War sanft gutmutıg, gelehrıg un: tolgsam, det,; un: die Engländer haben die große Bestimmung
voller Tugenden und ohne Hınterlist ungefährlich übernommen, die Missionarıen (man achte auf den
froh und VO  e teiner Natur”® derdie remden Völker relig1ösen Beigeschmack des Begriffes!) der 7ivilisa-
werden VO. denselben Personen einmal un: einmal E10N der SaNZCH Welt sein denn ıhr Handelsgeist
anders eingeschätzt, WIC Dictionnaire g.. (der Heılıge Geist des Kapıtalismus?) treıbt SIC, alle
schieht Meere und alle Länder durchsuchen, Verbindungen

Im achtzehnten Jahrhundert scheint Rousseau sıch MIt den barbarıschen Volkbern anzuknüpfen, ıhnen
eher auf die Zweıte Bedeutung stutzen, als VO  - Bedürftfnisse und Industrie wecken und VOT allem
seiNnem «guten \Vilden» redet, Menschen, der dıe Bedingungen des Verkehrs be] ıhnen herzustellen,
weder ı «natürlichen Zustand» noch ı «zıivılısıerten nämlıch das Aufgeben VO  - Gewalttätigkeiten, den
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DIE MODERNE CHRISTENHEIT VO DEM «ANDEREN»
Respekt vor dem Eigentum und die Gastfreundschaft orm der iıdeologischen Rechtfertigung der Unter-(für das Kapital, vergafß Hegel sagen). »“ drückung und der Ausbeutung der Barbaren,

Rüden und Rohen, der Wiılden: der
Völker der Drıtten Welt uch heute rauchtDıie rüden Indios und Wılden DOoNn heute... Kapıtalismus se1ın Gewissen. de

Wır, die Lateinamerikaner, für die EKuropaer die ersten Und auch noch heute beruht der Unterschied ZW1
«Darbaren>» der modernen eıt (nach uns kommen die schen echten, würdıgen Menschen un: unmenschli-
Afriıkaner un die Asıaten), kennen schon se1it fünf chen, unwürdıgen Barbaren auf einem göttlichen T
Jahrhunderten die Folgen der Theologie der Unter- Heıilsplan oder auf einer natürlichen Ordnung: «Die
drückung, S1e sınd aber 1in unserer eıt tragıscher denn Unterschiede zwıschen den polıtischen Systemen sınd
Je Der heutige Name für die «Barbaren», für die naturgegeben.
Rüden und Rohen, für die «Zuten Wilden», heißt Wiıe weıt sınd solche Auffassungen entfernt von«unterentwickelte Länder»‚ «Länder auf dem Weg ZUrTr dem, W as Petrus den Kornelius, einen Heıden, einen
Entwicklung», «Länder der Drıitten Welt» n «arminec Barbaren, eiınen aus den 201m lehrte «Steh auf. uch
Länder» iıch bın eın Mensch W1e Du (autos anthropos).> «Nunuch heute noch kümmert 111a siıch uns Man erkenne ich in Wahrheit, dafß (sott nıcht auf die Person
11 uns heute nıcht mehr ELW den Clauben verkün- sıeht (prosopolemptes), vielmehr ın jedem Volk jeder
den, sondern mıtun «zusammenarbeıten», uns helten ıhm wohlgefällig st, der ıhn fürchtet un:! recht tut
«auf dem Weg Zur Entwicklung». Dies 1st die nNneUESTIE (ergazömenos dikaiosynen). » Apg 10,26 un:!R  K  C  A  MC  1  €«  X  1  N  ;  % VDI'E‘VM“O‘IVII)EiQ'II\I‚E:‘ cxnüs_riaflxx-mi*f  }VOR DEM «ANDERE&„  w  Respékt vor-dem AEigéntum und die Gastfreundschaft  Form der ideologischen Rechtfertigung dér Unt_éré"'  (fur das Kapital, so vergaß Hegel zu sagen).»“°  drückung und der Ausbeutung der neuen Barbaren,  Rüden und Rohen, der neuen guten Wilden: der ;  Völker der Dritten Welt. Auch heute braucht  r  3. Die rüden Indios und guten Wilden von heute...  7  ‚“"  Kapitalismus sein gutes Gewissen.  f  }  Wir, die Lateinamerikaner, für die Europäer die ersten  Und auch noch heute beruht der Unterschied zwi  .  «Barbaren» der modernen Zeit (nach uns kommen die  schen echten, würdigen Menschen und unmenschli- _  Afrikaner und die Asiaten), kennen schon seit fünf  chen, unwürdigen Barbaren auf einem göttlichen X  Jahrhunderten die Folgen der Theologie der Unter-  Heilsplan oder auf einer natürlichen Ordnung: «Die _  drückung, sie sind aber in unserer Zeit tragischer denn  Unterschiede zwischen den politischen Systemen sind  je. Der heutige Name für die «Barbaren», für die  naturgegeben. »“  }  Rüden und Rohen, für die «guten Wilden», heißt:  Wie weit sind solche Auffassungen entfernt von  «unterentwickelte Länder», «Länder auf dem Weg zur  dem, was Petrus den Kornelius, einen Heiden, einen  Entwicklung», «Länder der Dritten Welt», «arme  A  Barbaren, einen aus den gojim lehrte: «Steh auf. Auch -  Länder».  ich bin ein Mensch wie Du (autös änthropos).» «Nun  Auch heute noch kümmert man sich um uns. Man  erkenne ich in Wahrheit, daß Gott nicht auf die Person  will uns heute nicht mehr etwa den Glauben verkün-  sieht (prosopolemptes), vielmehr in jedem Volk jeder  den, sondern mit uns «zusammenarbeiten», uns helfen  ihm wohlgefällig ist, der ihn fürchtet und recht tut  «auf dem Weg zur Entwicklung». Dies ist die neueste  (ergazömenos dikaiosynen).» (Apg 10,26 und 34—.f5_5.)  “'; AaO. 338.  \ Jos& de Acosta, Obras del Padre Jos& de Acosta (BAE 73, Atlas,  Madrid 1954) 392a.  2 Aa@ 829  ? AaO. Acosta stützt sich auf Thomas von Aquin, In epistolam ad  21 Die «verschlossenen» Augen sind gerade das blinde Gewissen, so C  Romanos c. 1 lectio 5, und In I ad Cor. c. 14 lectio 2.  würde es heißen nach Dietrich von Hildebrand, Die Idee der sittlichen  3 Acosta, aaO. 392b.  Handlung (Darmstadt 1969).  * AaO.  22 Poole, aaQO. 345-346.  > AaO.  A ©- 358  © AaO. 393b.  7 Pierre Chaunu, Conquete et exploitation des nouveaux mondes  24 Bartolome de las Casas, Brevissima relaciön de la destrucciön de  (PUF, Paris 1969) 7.  las Indias: Obras escogidas de Fray Bartolom€ de las Casas = BAE  3 Gonzalo Fernändez de Oviedo, Historia general y natural de las  95-96; 105—106; 110 (Atlas, Madrid 1957-1961) V 136a.  Indias III = BAE-119 (Atlas, Madrid 1959) 60. Vgl. Lewis Hanke,  25 Las Casas, Historia de las’Indias, cap. XL: Obras I 142 a.  Uno es el genero humano (Chiapas 1974) 54 ff. Englisch: All mankind  2 Man denke an die Definition, die Hobbes von dem europäischen  is one. (...) (Northern Illinois University Press, De Kalb 1974).  Menschen des bürgerlichen Kapitalismus gab: «Homo homini lupus.»  ? Gines de Sepülveda, Democrates alter (CSIC, Madrid 1957) 15.  27 Las Casas, Brevissima.relaciön... 136b.  190 THWNT II 362ff, Art. 6&thnos.  28 Las Casas, Historia de las Indias III cap. LXXIX: Obras I1 357a.  ' Für Hegel ist Äußerlichkeit das Dasein, das durch die ursprüngli-  29 Las Casas, Representaciön a los regentes Cisneros y Adriane:  che Entzweiung des Seins am weitesten vom Sein entfernt ist. Für uns  Obras V 3a.  ist die «Äußerlichkeit» der Bereich, aus dem heraus der andere, der  30 Las Casas, Memorial de remedios: Obras V 120a.  31 Las Casas, Cläusula del testamento: Obras V 540a.  Arme, der durch das System der Unterdrückung arm ist und zum  Nichtteil unserer Welt gemacht wird, Gerechtigkeit und Recht for-  32 AaO. 540a-b.  dert. Vgl. E. Dussel, Filosofia etica latinoamericana (Edicol, Möxiko  3 Louis Moreri (Hg.), Grand dictionnaire historique (Paris 17592;  1977).  12  die erste, später oft redigierte Ausgabe war: Lyon 1674), Stichwort  «... die Mobilisierung gegen den Feind wirkt als mächtiger  «Europe». Nach: Bernhard Duch@ne, Un exemple d’univers mental  Antrieb zu Produktion und Beschäftigung und erhält so den hohen  au XVIII“ si&cle ou Ia mappemonde ideologique du Grand Diction-  Lebensstandard.» «Noch einmal: der Wahnsinn des Ganzen spricht  naire Historique de Moreri: Civilisation chretienne. Approche histo--  die einzelnen Wahnsinnstaten frei und verkehrt die Verbrechen gegen  rique d’une ideologie, XVIII-XX“ Siecle, 29-30 (23—45).  z  die Menschheit in ein rationales Unternehmen.» Herbert Marcuse,  3 AaO. 44.  3 AaO. 35.  Der eindimensionale Mensch (Neuwied und Berlin 1970) 41 und 72.  '3 In der ganzen Predigt Jesu wird deutlich, wie er sich für andere  3 AaO.  als nur das jüdische Volk öffnet. Vgl. J. Jeremias, Jesu Verheißung für  37 Jean-Jacques Rousseau, Emile ou de l’&ducation V (Garnier,  die Völker (Stuttgart 1956).  Paris 1964) 514.  14 Vgl. THWNT V 453 (Art. öros).  38 Vgl. Enrique Dussel, Etica filos6öfica latinoamericana III (Edicol, $  15 Hanke, aaO. 9 (Anm. 8).  Mäöxico 1977) 136 ff.  16 Aristoteles, Politik I 5 1254 a 14-16 und b 19-24. ,  3 Georg Wilhelm Friedrich Hegel, Grundlinien der Philosophie  7 Gines de Sepülveda, Sobre las justas causas de la guerra contra los  des Rechts $ 246: Theorie Werkausgabe (Frankfurt 1970) 391.  Indios (Fondo de cultura econ6mica, M&xico 1941) 81.  40 Hegel, Vorlesungen über die Philosophie der Geschichte,  Schlußseiten: Theorie Werkausgabe 12 (Frankfurt 1970) 538.  ® Stafford Poole, Bartolom€ de las Casas. Defense against the  Persecutors and Slanderers for the People of the New World (Nort-  *_ H. Cooper/K. Kaiser/M. Mosaka, Towards a renovated interna-  tional System (Trilateral Commission, vervielfältigt 1977) 21.  hern Illinois University Press, De Kalb 1974) 333.  655R  K  C  A  MC  1  €«  X  1  N  ;  % VDI'E‘VM“O‘IVII)EiQ'II\I‚E:‘ cxnüs_riaflxx-mi*f  }VOR DEM «ANDERE&„  w  Respékt vor-dem AEigéntum und die Gastfreundschaft  Form der ideologischen Rechtfertigung dér Unt_éré"'  (fur das Kapital, so vergaß Hegel zu sagen).»“°  drückung und der Ausbeutung der neuen Barbaren,  Rüden und Rohen, der neuen guten Wilden: der ;  Völker der Dritten Welt. Auch heute braucht  r  3. Die rüden Indios und guten Wilden von heute...  7  ‚“"  Kapitalismus sein gutes Gewissen.  f  }  Wir, die Lateinamerikaner, für die Europäer die ersten  Und auch noch heute beruht der Unterschied zwi  .  «Barbaren» der modernen Zeit (nach uns kommen die  schen echten, würdigen Menschen und unmenschli- _  Afrikaner und die Asiaten), kennen schon seit fünf  chen, unwürdigen Barbaren auf einem göttlichen X  Jahrhunderten die Folgen der Theologie der Unter-  Heilsplan oder auf einer natürlichen Ordnung: «Die _  drückung, sie sind aber in unserer Zeit tragischer denn  Unterschiede zwischen den politischen Systemen sind  je. Der heutige Name für die «Barbaren», für die  naturgegeben. »“  }  Rüden und Rohen, für die «guten Wilden», heißt:  Wie weit sind solche Auffassungen entfernt von  «unterentwickelte Länder», «Länder auf dem Weg zur  dem, was Petrus den Kornelius, einen Heiden, einen  Entwicklung», «Länder der Dritten Welt», «arme  A  Barbaren, einen aus den gojim lehrte: «Steh auf. Auch -  Länder».  ich bin ein Mensch wie Du (autös änthropos).» «Nun  Auch heute noch kümmert man sich um uns. Man  erkenne ich in Wahrheit, daß Gott nicht auf die Person  will uns heute nicht mehr etwa den Glauben verkün-  sieht (prosopolemptes), vielmehr in jedem Volk jeder  den, sondern mit uns «zusammenarbeiten», uns helfen  ihm wohlgefällig ist, der ihn fürchtet und recht tut  «auf dem Weg zur Entwicklung». Dies ist die neueste  (ergazömenos dikaiosynen).» (Apg 10,26 und 34—.f5_5.)  “'; AaO. 338.  \ Jos& de Acosta, Obras del Padre Jos& de Acosta (BAE 73, Atlas,  Madrid 1954) 392a.  2 Aa@ 829  ? AaO. Acosta stützt sich auf Thomas von Aquin, In epistolam ad  21 Die «verschlossenen» Augen sind gerade das blinde Gewissen, so C  Romanos c. 1 lectio 5, und In I ad Cor. c. 14 lectio 2.  würde es heißen nach Dietrich von Hildebrand, Die Idee der sittlichen  3 Acosta, aaO. 392b.  Handlung (Darmstadt 1969).  * AaO.  22 Poole, aaQO. 345-346.  > AaO.  A ©- 358  © AaO. 393b.  7 Pierre Chaunu, Conquete et exploitation des nouveaux mondes  24 Bartolome de las Casas, Brevissima relaciön de la destrucciön de  (PUF, Paris 1969) 7.  las Indias: Obras escogidas de Fray Bartolom€ de las Casas = BAE  3 Gonzalo Fernändez de Oviedo, Historia general y natural de las  95-96; 105—106; 110 (Atlas, Madrid 1957-1961) V 136a.  Indias III = BAE-119 (Atlas, Madrid 1959) 60. Vgl. Lewis Hanke,  25 Las Casas, Historia de las’Indias, cap. XL: Obras I 142 a.  Uno es el genero humano (Chiapas 1974) 54 ff. Englisch: All mankind  2 Man denke an die Definition, die Hobbes von dem europäischen  is one. (...) (Northern Illinois University Press, De Kalb 1974).  Menschen des bürgerlichen Kapitalismus gab: «Homo homini lupus.»  ? Gines de Sepülveda, Democrates alter (CSIC, Madrid 1957) 15.  27 Las Casas, Brevissima.relaciön... 136b.  190 THWNT II 362ff, Art. 6&thnos.  28 Las Casas, Historia de las Indias III cap. LXXIX: Obras I1 357a.  ' Für Hegel ist Äußerlichkeit das Dasein, das durch die ursprüngli-  29 Las Casas, Representaciön a los regentes Cisneros y Adriane:  che Entzweiung des Seins am weitesten vom Sein entfernt ist. Für uns  Obras V 3a.  ist die «Äußerlichkeit» der Bereich, aus dem heraus der andere, der  30 Las Casas, Memorial de remedios: Obras V 120a.  31 Las Casas, Cläusula del testamento: Obras V 540a.  Arme, der durch das System der Unterdrückung arm ist und zum  Nichtteil unserer Welt gemacht wird, Gerechtigkeit und Recht for-  32 AaO. 540a-b.  dert. Vgl. E. Dussel, Filosofia etica latinoamericana (Edicol, Möxiko  3 Louis Moreri (Hg.), Grand dictionnaire historique (Paris 17592;  1977).  12  die erste, später oft redigierte Ausgabe war: Lyon 1674), Stichwort  «... die Mobilisierung gegen den Feind wirkt als mächtiger  «Europe». Nach: Bernhard Duch@ne, Un exemple d’univers mental  Antrieb zu Produktion und Beschäftigung und erhält so den hohen  au XVIII“ si&cle ou Ia mappemonde ideologique du Grand Diction-  Lebensstandard.» «Noch einmal: der Wahnsinn des Ganzen spricht  naire Historique de Moreri: Civilisation chretienne. Approche histo--  die einzelnen Wahnsinnstaten frei und verkehrt die Verbrechen gegen  rique d’une ideologie, XVIII-XX“ Siecle, 29-30 (23—45).  z  die Menschheit in ein rationales Unternehmen.» Herbert Marcuse,  3 AaO. 44.  3 AaO. 35.  Der eindimensionale Mensch (Neuwied und Berlin 1970) 41 und 72.  '3 In der ganzen Predigt Jesu wird deutlich, wie er sich für andere  3 AaO.  als nur das jüdische Volk öffnet. Vgl. J. Jeremias, Jesu Verheißung für  37 Jean-Jacques Rousseau, Emile ou de l’&ducation V (Garnier,  die Völker (Stuttgart 1956).  Paris 1964) 514.  14 Vgl. THWNT V 453 (Art. öros).  38 Vgl. Enrique Dussel, Etica filos6öfica latinoamericana III (Edicol, $  15 Hanke, aaO. 9 (Anm. 8).  Mäöxico 1977) 136 ff.  16 Aristoteles, Politik I 5 1254 a 14-16 und b 19-24. ,  3 Georg Wilhelm Friedrich Hegel, Grundlinien der Philosophie  7 Gines de Sepülveda, Sobre las justas causas de la guerra contra los  des Rechts $ 246: Theorie Werkausgabe (Frankfurt 1970) 391.  Indios (Fondo de cultura econ6mica, M&xico 1941) 81.  40 Hegel, Vorlesungen über die Philosophie der Geschichte,  Schlußseiten: Theorie Werkausgabe 12 (Frankfurt 1970) 538.  ® Stafford Poole, Bartolom€ de las Casas. Defense against the  Persecutors and Slanderers for the People of the New World (Nort-  *_ H. Cooper/K. Kaiser/M. Mosaka, Towards a renovated interna-  tional System (Trilateral Commission, vervielfältigt 1977) 21.  hern Illinois University Press, De Kalb 1974) 333.  65519 AaQO 338Jose de Acosta, Obras del Padre Jose de Acosta (BAE (9: Atlas,
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BEITRAGE

DUSSEL liberaciön (Sigueme, Salamanca Introducciön la filosofia de
la liıberaciön (Extemporaneos, Mexıko 1978 Filosofia de la lıberacıöon

934 ın Mendoza (Argentinien) geboren. Doktor der Philosophıie und (Edicol, Mexıko Hıstory of the Church in Latınamerica
der Geschichtswissenschaft, Lizentijat der Theologıe. Protessor der (Eerdmans, Grand Rapıds Filosotia etica latınoamericana
Universidad Autönoma VÖO|  e} Mexiko und der Abteilung tür Relıgions- 1— 111 (Edicol, Mexıko Religiön (Edicol, Mexıko Ethics
wıssenschatten der Universidad Ibero-americana (Mexıco). Präsıdent and Theology of Liberation (Orbis Books, New ork Los
der Studienkommuissıion für die Geschichte der Kirche ın Lateinamerı1- ob1ispos latınoamericanos la liberaciön del pobreA (CRTE:
ka(Teilnehmer kumenischen Dıalog VO: Theologen Mexiıko De Medellin Puebla 8 — 1979 (EDUCA//Editorial
der rıtten Welt In Dar-es-Salaam, Accra und Srı Lanka Er veröttent- Integral, San Jose/Mexıko Anschriuft: Apdo 11—671, Mexıco
lichte ın etzter Zeıt folgende Werke Desintegracıön de Ia Cristiandad I D.  9 Mexıko.

sınd. Dazu werde iıch berichten, welche Stelle s1e 1n der
Leonidas Proano Gesellschaft einnehmen, w as sS1e tun, W as s$1e SCH un:

Wds S$1Ee erwarten un! hoften.
Dann werde iıch die verschiedenen Haltungen derDıie Kırche und die Armen Kırche gegenüber den Armen beschreiben. Schliefßlich

werde ıch 1n eiınem dritten Abschnitt, ausgehend VO1mM heutigen Lateinamerika der Sıtuation der Armen und der Haltung der Kırche
dem Licht un!: der Herausforderung des Evan-

gelıums versuchen, die Identität der Kırche über-«Die Kıirche un:! die Armen In Lateinamerika»: das 1st prüfen.eın Thema, das wesentlich un! wichtig 1St sowohl für
die Kırche als für die Armen in Lateinamerika.

Es 1St wesentlıch un:! wichtig für die Kırche, denn Dıie Armen heute ın Lateinamerika
geht darum wıssen, W1e s$1e die Armen sıeht, wIıe s$1e Wer S$LEe sındsich selbst iın bezug auf die Armen wahrnımmt un:! in
welchem Ma{ S$1e heute 1n diesem CNOTINEN Gebiet, das Es tehlen nıcht diejenıgen, dıe, WEeENN 111a VO  3 den
Lateinamerika heißsit, Christus in seiner Armut und 1in Armen spricht, daraufhinweisen mussen, da{f auch die
seiner Identitikation mıt den Armen nachfolgt. Reichen AlIN sind. Wır wollen unNns nıcht auf ine solche

Im Grunde geht für die Kırche darum, ıhre Diskussion einlassen un:! geben N Z da{fß unab-
Identität MmMuiıt Christus un: ıhre Authentizität über- hängig VO:  e ıhrer soz1alen un: wirtschaftlichen Lage
prüfen, denn S1e 1st berufen, in Raum un: eıt Chri- alle Menschen als beschränkte Geschöpfe un: als

Sünder ATl sınd.SIUS 1n unserer Welt weıter anwesend seın lassen,
ermutigt un gestärkt VO: Heılıgen Geıst die Wenn WIr hier aber VO  —$ Armen reden, meınen WIr

Sendung des Heıles, die Sendung Jesu, vollenden. dıe Männer un Frauen ın Lateinamerika, denen oft
Das Thema ISt auch wesentlich un:! wichtig für die dem, W as S$1e ZzuU Leben brauchen, fehlt, die

innerhalb der Gesamtstruktur der Gesellschaft AauSSC-ÄArmen, denn s$1e möchten wıissen und prüfen, ob die
Kirche ıhnen eın Licht zeıgen kann, das ıhre TIrauer beutet sınd, die aum VO  - der soz1alen Fürsorge un:!
verJagt, un! ıhnen einen Strahl der Hotffnung 1Dt. Wır VO  en den Dienstleistungen des Staates profitieren, die

Fortschritt der Menschheit keinen Anteiıl habenmussen wiıssen, WwW1e sS1e sıch selbst gegenüber der
Kırche sehen, ob s1e siıch als aktıve Mitglieder des un! VO  - den wichtigen Entscheidungen der Gesell-
Volkes Gottes, das die Kırche ist, verstehen und schaft und der Politik ausgeschlossen sind.
fühlen. In Lateinamerika sınd AI die Indios, die Schwar-

Schließlich geht darum, ob die Armen siıch durch ZCN, die Bauern, die Bewohner der Vorstädte, die
die Kırche beruten ühlen, Christus ahnlıch WelI- Arbeıtslosen, die Unterbeschäftigten, die Arbeiter
den, der ıhnen Zuerst ahnlich wurde, ob s$1e sıch der un! Handwerker un! viele Angehörige kleiner selb-

ständiger Berute Wenn WIr uns die Struktur derEinladung bewußt sınd, in Christus Kırche werden
und Kırche se1ın, denn gerade S$1e genießen das Gesellschaft w1e€e ıne Pyramide vorstellen, sınd dıe
Vorrecht, dıe ersten Boten des Evangelıums für die Armen diejenigen, die sıch der Basıs dieser Pyramı-
Welt se1ın, gerade s1e können ehesten durch de befinden und die N: ast un:! das Gewicht der
Wort und 'Tat die aähe des Reiches verkünden. Beherrschung durch die ıhnen übergeordneten SO Z1A-

Um dieses Thema behandeln, werde iıch Zuerst len Klassen tragen mussen. Es sınd die Verachteten der
Gesellschatft.besc_hreiben‚ WTr die Armen in Lateinamerika heute
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